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Für die Monat e 


Kovember 


Dezember 


| abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 
dei gämmtlichen Postanstalten, den Abholestellen in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
5 I Mk. 
Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


Das Kaiſerpaar in Ierufalem. 


Nachdem Kaiſer Wilhelm und Kaiferin Auguſte Victoria 
am Sonnabend unter beredten Kundgebungen ihren Einzug in 
alem gehalten und am Sonntag Bethlehem, die Geburts⸗ 
des Heilands, beſucht hatten, ging am Montag die feierliche 
e dung der evangeliſchen Erlöſerkirche 
dor ſich, zu welcher Kaiſer Friedrich den Grundſtein gelegt hat. 
Das Faiſerpaar wurde von einer aus ſechs Herren beftehen- 
Deputation des Johanniterordens empfangen und ſchritt 
Glockengeläute in feierlichen Zuge mit den fürſtlichen 
1 bezw. deren Vertretern bis zu dem Weſtportale der Er⸗ 
ſerkirche. Hier hatten ſich außer dem Nuratorium der evange⸗ 
Uſchen Jeruſalem⸗Stiftung die offiziellen Vertreter der deutſchen 
wangeliſchen Kirchenregierungen und der außerdeutſchen Kirchen ⸗ 
nſchaften, ſowie die Geiſtlichen aus Jeruſalem, Bethlehem, 
a und Haifa verſammelt. 
Nach Uebergabe des Schlüſſels und Oeffnung der Thür er⸗ 
folgte der Eintritt in die Kirche, in welchem Moment der Bläſer⸗ 
For die Hymne „Tochter Zion, freue Dich“ intonirte. ler auf 
Arde die Weihe handlung von dem Oderhofprediger D. 
[Dryander vollzogen, woran der Feſtgottesdienſt fi anſchloß. 
Nach letzterem beſichtigte das Kaiſerpaar die Kirche, während bie 
Digel ſpielte. Zum Schluß wurde die Feſturkunde vollzogen. 
Auf eine Anſprache des Kultusminiſters 
twiderte der Kaiſer: Es ſei für ihn eine beſondere 
. die Einweihung der Erlöſerkirche feiern zu können; er 
Waben, dies der wohlwollenden Gefinnung des Sultans, ſowie 
feinem Großvater und feinem Vater, 7 doch ſchließlich den 
Ausſchlag gegeben habe. Mit bloßen Reden ſei im Orient nichts 
an, er hoffe, daß die Evangeliſchen beſonders auch durch 
Wandel die Wahrheit ihres Glaubens bezeugen und 
bekräftigen würden. Daun werde auf dieſer Feier Gottes Gnade 
n und reichen Segen ſchaffen. 
Die deutſchen Gemeinden von Jeruſalem, Jaffa und Haifa 
überreichten dem Kaiſerpaar eine Bibel, ein überaus werth⸗ 
dolles Runftwerk, Der Kaiser überwies dem dem deutschen 


Trübe Jahre. 


Erzählung von G. v. Schlippenbach. 
Nachdruck verboten. 
(7. en ) 


Unter bes Rete Bild. 
Es iſt ein bitterlich kalter bend im Dezember. Der eiſige 
Be fegt heulend durch die Straßen ber großen Stadt, die wie 
Rusgeftorben erſcheinen. Dichte Schneeflocken wirbeln in wildem 
Tanz hernieder, von den Dächern ſtäubt ein feiner Schneeregen 
duſ die Bürgerſteige, die ſpärlich Vorübereilenden mit einer Hülle 
ckend, Alles ſieht verdrießlich und erfroren aus. Es if juſt 
dat Wetter, von dem es mit Recht heißt, daß man keinen Hund 
Maus jagen möchte.“ 
Hinter den Spitzen und Gardinen der Fenſter ſchimmert 
Licht und lockt den noch im Freien Weilenden freundlich 
d, in die warme Stube zu treten, um ſich in dieſem 
lichen Hafen von den Unbilden des rauhen Wetters zu erholen. 
e ſchlanke, weibliche Geſtalt, dicht in einen dunklen Mantel 
— eilt mit raſchen elaſtiſchen Schritten quer über die Straße 
un dr ur in eine kleine Gaſſe einbiegend, weiter. Sie iſt von 
Wen bis unten wie mit feinem Puder bedeckt und der heftige 
Wirbelwind raubt ihr für einige Sekunden den Athem. Sie 
deibt ein Weilchen faft erſchöpft ſtehen, um gleich darauf muthig 
er zu ſtreben und den Kampf mit Schnee und Sturm wieder 
lu beginnen. Jetzt verläßt fie die hellen eleganten Viertel der 
t und biegt in ein ziemlich dunkles Gäßchen ein. Nur rt 
wieder brennt hier eine Laterne, die bald auffladert und 
wieder zu erlöſchen 2 ſie wirft ein helles Streiflicht 
uf ihre Umgebung oder hüllt fie beinahe in völlige Finſterniß. 
Aus einer Schänke tönt lautes, wüſtes Gelächter und wilder 
ang. Die Einjame drückt ſich ſcheu an eine gegenüber liegende 
Wand, zwei ſchwer betrunkene Männer taumeln über die Schwelle; 
4 3 fie ſprechen miteinander. „Let us go home, 
da“ fagte der kleinere zu feinem Gefährten. („Laßt uns nach 
je an, Jack.“) 
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Medaetion und Expedition, Bäckerfir. 89, 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Mittwoch, den 2. November 


Verein vom Heiligen Lande den bei der Anweſenheit in 
Konſtantinopel erworbenen Platz, auf welchem der Sage nach 
das Haus ſtand, in dem die Jungfrau Maria nach der 
Auferſtehung Chriſti lebte und ſtarb. Der Monarch fügte hinzu, 
er freue ſich, damit einen dringenden Wunſch ſeiner katholiſchen 
Unterthanen erfüllen zu können; dieſelben möchten darin einen 
neuen Beweis ſeiner landes väterlichen Fürſorge erblicken. Am 
Abend war die hl. Stadt feſtlich beleuchtet. 

Für den heutigen Dienſtag iſt ein Ausflug zum 
Todten Meere und weiterhin nach dem Jordan vorgeſehen. 

Wir verzeichnen hier noch folgende Einzelmeldungen: 

Jeruſalem, 30. Oktober. Am heutigen Vormittag 
wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin dem Gottes dienſt in der 
deutſchen evangeliſchen Kirche in Bethlehem bei und beſich⸗ 
tigten darauf gemeinſam die Geburtskirche. Demnächſt fuhr Se. 
Majeſtät nach der Jeruſalemer deutſchen Kolonie, während Ihre 
Majeſtät der Anſtalt des Paſtors Schneller einen längeren Beſuch 
abſtattete. Am Nachmittag fand in Gegenwart beider Majeſtäten 
eine kirchliche Feier am Oelberg auf dem 7 ruſſiſchen Be⸗ 
ſithum ſtatt, wobei Gineralſupꝛrintendent D. Dry nder ein: 
. hielt. Die ruſſiſche orthodox⸗ Geiſtlichkett war 
anweſend 

Nach dem Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche 15 Beth · 
lehem verſammelte der Kaiſer die evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen um ſich, um denſelben etwa Folgendes zu jagen: 2 
Nach den im Heiligen Lande empfangenen Eindrücken hätte er 
die Ueberzeugung gewonnen, daß für die evangeliſche Kirche ſich 
bier ein reiches Arbeitsfeld darbiete; fie könne dieſer Aufgabe 
nur gerecht werden, wenn ihre einzelnen Glieder einen frommen 
und rechtſchaffenen Lebenswandel führten; es komme vor Allem 
darauf an, daß dieſelben in Schlichtheit, Klarheit und elumüthiger 
Liebe wirkten. Er wiſſe, daß die evangeliſche Arbeit in dieſem 
Sinne geleitet werde, und er hoffe, daß es mit der Zeit gelingen 
werde, dem Pro teſtantismus im Orient in friedlichem Zuſammen⸗ 
ſein aller chriſtlichen Confeſſionen die ſeinem inneren Gehalte 
entſprechende Stellung zu verſchaffen. 

Zu der Meldung von der Schenkung des Dormi⸗ 
tions in Jeruſalem bemerkt die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“: Wie der Kalſer in Haifa auf die Anſprache des 
Pater Schmidt die deutſchen Katholiken ſeines kaiſer⸗ 
lichen Schutzes, wo und wann fie deſſen bedürfen, feierlich ver ⸗ 
ficherte, jo beweiſt die Schenkung, die den „Verein vom Heiligen 
Lande“ in den Stand ſetzt, auf Kaiſerlichem Grund und Boden 
ein katholiſches Gotteshaus oder eine Anſtalt der Charitas zu er⸗ 
richten, daß der Kaiſer neben der Bethätigung des proteſtan⸗ 
tiſchen Glaubens bei der Einweihung der Erlöſerkirche in 
Jeruſalem doch volle Parität walten läßt und auf der 
Orientfahrt als christlicher Kalſer aller Deutſchen auftritt. — 
Gleichfalls zu der Schenkung ſchreibt die katholiſche Zeitung 

„Germania“: Soweit wir unterrichtet find, war der 
Platz der Dormitio Eigenthum einer mohammedaniſchen Familie, 
von welcher der Sultan denſelben erworben hat, um ihn dem 
deutſchen Kaiſer zu übereignen, der nun durch Ueberweiſung bes- 
ſelben an die deutſchen Katholiken dieſen ein ebenfo bodhbersiges 
als herrliches Geſchenk erwieſen hat, ein unvergeßliches Andenken 
an die Paläſtinareiſe des Kaiſers für das katholiſche Deutſchland. 
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„No it's much to soon to go home, let us gomewhere 
for a "good drink!“ (Rein, es iſt zu früh, nacht Hauſe zu gehen, 
laß uns irgendwo einen guten Trunk ſuchen) antwortete der 
größere, der ſtärker berauscht ſcheint; denn er ſtrauchelt und fällt 
faſt hin. „We had enough of it, Jack“ (Wir haben genug 
davon gehabt, Jack) ermahnte der zweite. Sie find über die 
ſchmale Straße gelangt; der als Jack Angeredete erblickt die ſich 
3 Verbergende, er pfeift ſcharf zwiſchen den Zähnen; 

k, Will, who's that, by Jove, a pretty lass!“ (Sieh Will, 
wer it das 7 Be Gott, ein ſchmuckes Mädel!) Er hat dat 
Atternde, junge Mädchen bis unter die nächſte Laterne gezerrt, er 
betrachtet fie wohlgefällig ſchmunzelnd, zwei große, zu Tode er⸗ 
ſchro ene, blaue Augen ſehen ihn flehend an: „Let me go gou 
nasty fellow!“ (Laß mich gehen, Du ſchlimmer Mann!) ruft 
ſie im reinſten Engliſch. Der Betrunkene ſtutzt bei den Worten 
ſeiner Mutterſprache, dann lacht er roh: 

„Oh, she speaks english. now come, my bonny swecheart, 
kiss me and let us be friends!“ (O, fie ſpricht engliſch, nun 
Dam mein feines Liebchen, küſſe mich und laß uns Freunde 


Jedes andere weibliche Weſen hätte wohl laut und kläglich 
um Hilfe geſchrieen. Benita — denn fie iſt es — war früh gewohnt, fi) 
ſelbſt zu helfen. Sie ſieht ſich ſchnell erſt um, keine Seele weit und 
breit, dann ihre ganze Kraft zuſammenraffend, ſtößt ſie den Mann ſo 
94 von nn 1 5 gegen die Wand taumelt, ſie aber fliegt mehr, 

ls daß ſie läuft, die menſchenleere Straße hinab. Ihr Verfolger 
i dicht hinter ihr her, fie hört feinen Schritt, feinen keuchenden 
Athem, ſeine halblauten, wilden Flüche, und ihr armes Herz 
Br faſt ftill ; denn ihr Heim iſt ja e ſo weit, ſie fühlt ihre 
Knie wanken. Eine namenloſe Angſt packt fie, nun erſt ſchreit fie 
um Hilfe, aber Alles iſt wie ausgeſtorben ringsumher. — Jetzt 
iſt er ganz nahe, ſie glaubt jeden i bien die ſchwere Hand 
auf Schulter zu fühlen, ſie biegt raſch um die Ecke. 
„ shall catch you“, ruft es hinter ihr, ſie aber wird PR 
von einem ihr entgegenkommenden großen Manu umfaßt, der 
wiſchen ſie und * d ſtellt, und ein ſehr wohlklingendes, 
melodiſches Organ trifft ihr Ohr: „Fürchten Sie ſich nicht: 


(Erſtes Blatt). 


i Zeilun lung 


Die b⸗geſpaltene beck Bale . oder ns Kaum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter * 


Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 Eu Mittags. 
| Auswärts bei allen — | 


1898 


a Wittmoc, den 2 November 1898 


Ventſches Reich. 
Berlin, 1. November. 


In allen evangeliſchen Kirchen iſt am Sonntag 
der Kalſerreiſe nach dem heiligen Lande gedacht worden. 
Vielfach war der Predigttext mit Jeruſalem verknüpft. 

Am Reformationstage fand die Vereidigung der 
Rekruten der Garniſonen Berlin, Spandau, Charlottenburg und 
Lichterfelde vor dem Königsſchloſfe zu Berlin ſtatt. Ver kom⸗ 
mandirende General des Gardekorps v. Bock⸗Polach hielt eine 
Auſprache und brachte ein Hurrah auf den oberſten Kriegsherrn 


us. 

Die Conferenz zur Bekämpfung bes Anar⸗ 
chismus, zu der die Einladungsſchreiben jetzt verſandt werden, 
ſoll noch vor Ablauf dieſes Jahres geſchloſſen werden, damit 
Raum für die im Januar 5 2 zu erwartende Abrüſtungs⸗ 
conferenz geſchaffen we 

Zur Nr Fü ntss war gemeldet 
worden, daß der Bundes rath einen von Lippe geſtellten 
Antrag dem zuſtändigen Ausſchuſſe überwieſen habe. Die „Lipp. 
Landesztg.“ bemerkt dazu, daß der Beſchluß lediglich den von 
Lippe geſtellten Antrag auf Aufſchub der Entſcheidun 
über den Schaumburgiſchen Antrag betroffen habe, damit er 
noch das Gutachten des Profeſſors Seydel den Bundes reglerun⸗ 

en übermittelt werden könne. Nachdem dies geſchehen, i das 
Gutachten den Mitgliedern des Spezialausſchuſſes überwieſen 
worden. — Wie aus Bückeburg gemeldet wird, iſt der dortige 
Archtorath Borkemeyer jeines Amtes entho- 
ben worden. Die Regierung verlangte von ihm amtliche Schrift 
Rüde, welche verſchwunden waren. Vorkemey er erklärte dieſelben 
Kir Privatſchriftſtücke, worüber er verfügen könne. Die Schrift⸗ 
ſtücke befinden ſich theilweiſe in Bückeburg. Ein gerichtliches und 
disziplinares Verfahren wird das Weitere ergeben. Borkemeyer 
war ge Rand Regentſchaft des Prinzen Adolf zum Archiorath 


ernannt 

Die erſten beiden Bände der Bismarck ſchen 
Memoiren will ſich die Pariſer „Revue des Revues“ 
verſchafft haben. Das Journal ſchreibt, das Werk werde eine 
allgemeine Enttäuschung verurſachen. Es enthalte weder aufrichtige 
Erinnerungen, noch Enthüllungen und faſt nichts über den Krieg 
von 1870, Das einzige Bemerkenswerthe jei die — die 
Bedeutung des erſten Kaiſers herabzumindern. — weiß, 
u. — r Blatt da herausgeleſen hat; j wirb 
es jedenfalls 

Der deutſche Konſul in Jeruſalem Herr v. Tiſchendorff 
dürfte nach den Kaiſertagen ſeinen Poſten verlaſſen, da ſeine 
Beförderung zum Generalkonſul bevorſteht. Für einen 
N ſo hohen Grades hat das Reich in Jeruſalem jedoch 

keine Verwendung, und daher ſoll der bewährte Beamte einen 
anderen Wirkungskreis erhalten. 

Die „Schleſ. Ztg.“ meldet: Das Mitglied des Herrenhauſes 
Carl Graf v. Garnier, Majoratsbeſitzer auf Turawa 
im Kreiſe Oppeln, iſt Sonnabend Abend geſtorben. 

Der Reichstag wird, wie nunmehr beſtimmt feſtſtehen 
ſoll, am 29. d. M. eröffnet werden. Die Regierung hatte an⸗ 
geblich zunächſt bereits an den 22. als Eröffnungs teamin gedacht; 
— —.—̃ͥͤ——kk——̃k—̃̃(K᷑—᷑—k—̃——̃̃——̃——— | 


mein liebes Kind, Sie ſtehen unter meinem Schutz!“ Sie iſt 
noch wie detäubt von der Angſt und begreift nicht recht, wie es 
zugeht, aber gleich darauf liegt ihr Verfolger auf der Erde: 
„You rascal, I will teach you good manners“, jagt die ſchöne 
Männerſtimme mit ganz anderem, ſtrengem Ausdruck. („Du 
8 ich will Dich gute Manieren lehren.“) Unterdeſſen if 
Kamerad des Angreifers ze. er macht Miene, ſich auf 
en Schützer des jungen Mädchens werfen, da knackt etwas 
1 — der Lauf eines Revolvers blatt matt im flackernden Licht 
der Laterne. „Touch us and I will shoot you down 
like a dog!“ Rühre uns an und ich werde Dich wie einen 
Hund niederſchießen) ruft der Mann im Pelz. Dann zieht er 
Benita's Arm durch den feinen und kehrt den ſcheu zurückweichen 
den Menſchen den Rücken. „Bitte, wollen Sie mir Ihre Wohnung 
nennen, mein Fräulein?“ Die Stimme klingt beruhigend, das 
junge Geſicht blickt dankbar zu ihm empor, zwei leuchtende, braune 
Augen ſchauen fragend zu den blauen hinab, ſie ſcheinen ihr 
freundlich zureden zu wollen, ihm zu vertrauen. Sonſt iſt wenig 
von ſeinen Zügen zu ſehen, die Pelzmütze, und der hochempor⸗ 
gehobene Kragen hüllen ihn bis an die Ohren ein, und der feine, 
ſchwarze Schnurrbart it weiß bereit. Sie fühlt id ſicher und 
wohlgeborgen, als ſie neben ihm ſchreitet, und ſagt ihm ihre 
Straße und Wohnung. „Das iſt ja noch ſehr weit,“ meint er, 
„wir thun wohl beſſer, eine Droſchke zu nehmen, Sie werden 
müde ne en ſchrecklichen Sturm und Wetter. 
ita fühlt nichts von Müdigkeit, es iſt ihr io fremd, 5 auf 
IB u fügen, ſich behütet und beſchirmt zu fühlen. Bisher 
haben id immer die Ihrigen auf fie verlaſſen, ſie hat ihnen einen 
Halt 25 müſſen. 
ie treffen ein leeres Fuhrwerk und neigen ein. Die Fahrt 
ie case von beiden zurückgelegt, bis fie vor dem Haufe 
anhalten. Er hilft ihr ausſteigen und da ma er zu — — 
a5 


Dank abſchneidend, den ſie — — 
ein offenes Wort, mein Fräulein, nach ſo 
Warum wagen Sie ſich ſo ſpät 1 heraus, 


Sn bett die geſenkten Lider und ſieht ihn voll an. Ich 


fie iſt jedoch davon abgekommen, weil die Vorarbeiten an den 
Vorlagen mit denen ſte ſofort vor das Haus zu treten gedenkt. 
noch nicht ſo weit gediehen ſind, um die Eröffnung an den 
früheren Termin angezeigt erſcheinen zu laſſen. Da der Kaiſer, 
der den Reichstag bekanntlich perſönlich eröffnen will, bereits a m 
20. November von der Ortentreiſe nach Berlin zurückkehrt, 
jo hätte von dieſem Geſichtspunkt aus der früßzeitigeren Eröffnung 
nichts im Wege geſtanden. 1 i 5 

Zu einer Reichstagserſatzwahl in Berlin wird 
es voraus ſichtlich recht bald kommen, da die Wahl des freiſinnigen 
Kreitling als W 1 bezeichnet werden dürfte. 

Dem Reichsgekichtsrath Spahn, der bei den 
jüngſten Wahlen zum Reichstags witgliede gewählt wurde und 
der möglicherweiſe auch wieder einen Sitz im Präſidium des 
Reichstags einnehmen wird, ſoll einem „Aachener Blatte“ zufolge 
von ſeiner Behörde der Urlaub zur Vertretung des Landtags⸗ 
mandats Wachen verweigert worden ſein. Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt 
zu dieſer Mittheilung, daß keinem Reichsbeamten die Annahme 
eines Reichstagsmandats und keinem Staatsbeamten die eines 
Landtagsmandats verwehrt werden könne; daß es aber vielleicht 
möglich ſei, einem Reichs deamten die Ausübung eines Landtags⸗ 
mandats zu verſagen Herr Spahn hat inzwiſchen dem Wahl⸗ 
komitee des Centrums bereits gemeldet, daß er ein Mandat für 
das preußiſche Abgeordnetenhaus nicht mehr annehmen könne. 

Die Eröffnung des neuen preußiſchen 
Landtages fol angeblich am 10 Januar u. Jahres 
vollzogen werden Wie es ſcheint, iſt hier wie beim deutſchen 
Reichstage für die Hinausſchiebung dis Eröffaungstermins der 
Umſtand maßgebend geweſen, daß die in Ausſicht genommenen 
Geſetzentwürfe noch weit zurück find. 

Das Bureau des Herrenhauſes macht davon Mil 
theilung, daß die Geſchäftsräume des Herrenhauſes nunmehr 
nach dem bisherigen Geſchäftsgebäude des Hauſes der Abgeord⸗ 
neten, Leipzigerſtraße No. 75, verlegt worden find. 

Nach einer Mittheilung des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes 
iR vom Schlachtviehhofe za Straßburg 1. E. das Erlöſchen, 
und vom Schlachtoiehhofe zu Berlin der Ausbruch der Maul 
und Klauenſeuche gemeldet. 


NMajeſtätsbeleibigungs⸗ Prozeß. 


Die gegen den Herausgeber der „Zukunft“, Schriftsteller 
Maximilian Harden, gerichtete Anklage wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung und Beleidigung des Oberſtaatsanwalts Dreſcher, 
fowie des Amtsgerichtsraths v. Podewils, beſchäftigte am Montag 
die Strafkammer des Landgerichts I Berlin. Harden wird be⸗ 
ſchuldigt, durch vier in der „Zukunft“ veröffentlichte Artikel den 
Raijer beleidigt zu haben. Die Artikel trugen die Ueberſchrift, 
„Pudel⸗Majeſlät“, „An den Kaiſer“, „Der Wahrheit Rache“ und 
„Großvaters Uhr“. Durch den zweiten Artikel fühlen ſich auch 
die Herren Dreſcher und v. Podewils beleidigt. Der Grrichts⸗ 
hof beſchloß, während der Verleſung des beſchlagnahmten Artikels 
„Pudel⸗Majſeſtät“ die Oeffentlichkeit auszuschließen. 

Aus dem Verhör Hardens ergab ſich zunächſt das 
freundſchaftliche Verhältniß des Angeklagten zu dem Fürſten 
Bismarck. Weiter erklärte er, daß er den Grafen Caprivi ent- 
chieden bekämpft habe. Den Fürſten Hohenlohe habe er zunächſt 
ympathiſch begrüßt, die Sympathie habe aber nachgelaſſen, weil 
er meinte, daß der Fürſt wegen ſeines hohen Alters nicht die ge⸗ 
nügende Thatkraft beſitze. Andere Vertreter der Regierung babe 
er dagegen wiederholt gerühmt. Neineswegs habe er bei der 
Regierung Alles ſchlecht gefunden, vielmehr manche Maßregeln 
derſelben gelobt, gebilligt und gefördert. Die Frage des Staats. 
anwalts, ob er den Standpunkt vertreten habe: Die Politik 
des deutſchen Reichs ſeit dem Abgange des Fürſten Bismarck ſei 
auf die eigene Initiative des Raiſers zurlickzu ühren und die 
Reichskanzler beſäßen kein genügend ſtarkes Rückgrat? lehnte der 
Angeklagte mit aller Entſchledenheit ab; er hab: im Gegentheil 
immer davor gewarnt, die Perſon des Monarchen immer in den 
Vordergrund zu ſtellen, damit nicht der falſche Glaube entſtehe, 
daß alles Urtheil von dem Monarchen ausgehe. Die „Zukunft“ 
ſei außerordentlich ſtark in der Armee verbreitet und werde ſehr 
viel in adligen Rreiſen gehalten. Sodann erfolgte der Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit. 


Ausland. 

Frankreich. Das neue Cabinett fol nunmehr definitiv ge 
bildet fein. Der reviſtonsfeindliche Dupuy übernimmt das Präſidium 
und das Innere, die Juſtiz Lebret, Krieg Freieinet, Marine Lockroy, das Aus⸗ 
wärtige Delcafie ꝛc. Ribot fehlt in der Lifte, die alſo keinen Mann aufweift, der 
eine ausgeſprochen reviſtonsfreundliche Haltung einnähme. Natürlich iſt 
dieſer Umſtand für die Sache des auf der Teufelsinſel Berbannten jo un⸗ 

ünſtig wie nur denkbar. Denn wenn der Caſſationshof in feiner Thüätig⸗ 
eit auch nicht von der Regierung und auch nicht vom Generalſtabe dire 

gehindert werden kann, fo werden Regierung und Generalſtad, wenn fie 
DS | ĩ—j—t:mᷣͥͤ —— 
muß!“ ſagt fie leiſe, „und nun noc einmal, Dank, tauſendinnigen 
Dank, mein Herr, Sie haben mir einen großen Dienſt erwieſen.“ 
Sie reicht ihm die Hand, dann verſchwindet ſie ſchnell in den 
halbdunklen Flur des düſteren Hauſes. 

Er blickt ihr nach und ſpricht zu ſich: „Armes Ding, ſo 
jung, ſo ſchön und ſo ſchutzlos, wer mag ſie wohl ſein?“ Er 
bat viel Zeit verſäumt, das ſagt ihm ein haſtiger Blick auf ſeine 
Uhr. „Raſch, Kutſcher, zum Bahnhof, es iſt die böchſte Zeit, 
wenn ich noch den Abendzug, der nach Wien geht, erreichen will. 
Ich gede Dir drei Mark, wenn Du mich, vor ſeinem Abgang 
binbringſt:“ Er ſpringt in den Wagen und wirft noch einen 
letzten Blick hinauf zu dem hohen vierſtöckigen Hauſe, daan rollt 
das Fuhrwerk ſchnell davon. 

Unterdeß iR Benita langſamer als ſonſt die vielen Stufen 
hinauf geſtiegen, ſie denkt an das eben Erlebte und klingelt halb 
mechaniſch an der Glocke, Lina öffnet und ruft: „Gott ſel Dank, 
Nitachen, daß Sie endlich da find! Es iſt heute viel ſpäter, als 
ſonſt und dabei dieſes abſcheuliche Wetter. Ich ſorgte mich ſchon 
recht ſehr um Sie.“ 

Sie befreit Benita eilig von den nafjen Hüllen, Harald iſt her⸗ 
beigelaufen und ſtreckt die Händchen jubelnd nach ihr aus: „Ita, 

a,“ ruft er fröhlich. Die Schweſter hebt ihn zärtlich empor, 

e bedeckt ſein füßes Geſichtchen mit Küſſen und liebkoſt ihn, 
indem “fie fragt: „Iſt mein Jungchen auch hübſch brav und 
artig geweſen? Sieh her, Liebling, da iſt etwas Schönes für 
Dich, das habe ich Dir mitgebracht.“ Sie hat den weiten Um- 
weg gemacht, um für ihn die Schachtel mit buntem Spielzeug zu 
kaufen, daher die Verſpätung, die das unangenehme Abenteuer 
mit den beiden betrunkenen Männern nach ſich zog. Sie ſitzen 
unter dem Bilde der Mutter, die beiden ſo früh verwaiſten 
Geſchwiſter, und fie holt alle die Sächelchen aus dem Behälter 
hervor und kramt ſie auf dem Tiſche aus, während der Kleine 
über jedes neue Stück laut jauchzt und in ſeiner eigenen Sprache 
die Gegenſtände bezeichnet. So ſitzen die Walſen oft unter dem 
Bilde der Mutter, deren dunkle Augen nur noch aus dem Rahmen 


herablächeln. 
A Cortſetzung folgt.) 


beide einen Strang ziehen, zweifelsohne Gelegenheit finden, die Rehabili⸗ 
tirung des Excapitäns hinzuhalten, ja vielleicht gänzlich zu vereiteln. — 
Sonſt liegen noch folgende Meldungen vom Montag aus Paris vor: Die 
Mitglieder des Caſſationshofes traten heute Nachmittag bei ver⸗ 
ſchloſſenen Thüren im Berathungszimmer zuſammen, um ſich über die Art 
und Weiſe ſchlüſſig zu machen, in welcher die durch den Gerichtsbeſchluß 
vom Sonnabend angeordnete ergänzende Unterſuchung in 
dem Dreyfus⸗Prozeſſe erfolgen ſoll. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
im Laufe dieſer heutigen Berathung der Rath oder die Räthe werden be⸗ 
ſtimmt werden, die mit der Unterſuchung der Angelegenheit betraut werden 
ſollen. — Cabanes, der Advokat und Berather Eſterhazy 8, 
richtete an den Unterſtaatsſekretär für Poſten und Telegraphen ein 
Schreiben, des Inhalts, daß die engliſchen Behörden ihm mitgetheilt 
hätten, ſein telephoniſcher und ſonſtiger Verkehr mit Eſterhazy ſei in 

kreich Gegenſtand gewiſſer Ungehörigkeiten. Cabanes beklagt ſich leb⸗ 
haft über derartige Vorkommniſſe. — Es verlautet in den Wandelgängen 
des Juſtizpalaſtes, zwei Räthe des Caſſationshofes hätten ſich in das 
Kriegsminiſterium begeben, um Kenninſß vom geheimen Doſſiers 
zu nehmen. Lockroy dürfte aber Schwierigkeiten machen, das Actenſtück 
herauszugeben, und nur die Durchſicht gewiſſer Theile deſſelben geſtatten. 
Cavaignac richtete an den Präſidenten der Criminalkammer des 
Caſſationshoſes ein Schreiben, in welchem er verlangt, im Laufe der er⸗ 
gänzeuden Unterſuchung vernommen zu werden, da er unter den 
wenigen Perſonen, welche die vor dem Caſſattonshof vorgebrachten un ⸗ 
richtigen Behauptungen richtig ſtellen können, allein vollſtändige 
Actionsfreiheit beige. — Gegenüber anderweitigen Meldungen wird im 
Miniſterium der Kolonien erklärt, daß für jetzt in der 
Behandlung Dreyfus nichts geändert werde. 

England. Eine engliſche Flottendemonſtration? 
In Londoner Marinekreiſen wird verſichert, England beabſichtige, eine 
Flottendemonſtration in den nächſten Tagen zu veranſtalten, um den Be⸗ 
weis zu liefern, in wie kurzer Zeit Englands Flotte mobiliſirt werden 
könne. John Bull will wohl den „galliſchen Hahn“ erſchrecken, damit er 
aus Faſchoda deſto eher fortfliegt. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Culm, 27. Oktober. Als vor einigen Tagen Herr Rittergutsbeſitzer 
V. auf Oborry einem Pferdeknecht die rohe Behandlung eines 
Geſpanns unterſagte und dabei den rohen Patron mit feinen Händen 
von weiterer Mißhandlung der überanſtrengten Thiere abhielt, ergriff der 
Knecht unverſehens den mit Eiſen beſchlagenen Feldſtock ſeines Herrn und 
verſetzte dieſem mehrere wuchtige Schläge über den Kopf. Glücklicher Weiſe 
wurden weitere Eat durch hinzueilende Männer verhindert. Die 
Verletzung des Herrn V. waren derartig, daß auf Grund ärztlichen Atteſtes 
der Staatsanwalt eingeſchritten iſt. 

— Graudenz, 31. Oktober. Ein von Natel mit 4000 Centner 
3 nach Neufahrwaſſer beſtimmter Kahn fuhr am Freitag 

ormittag etwa 6 Kilometer oberhalb Grandenz auf der Weichſel auf ein 
og. Schrickholz, ſo daß er ein Leck erhielt und trotz der Verſuche, das 
eck zu ſtopfen, ſank. Die Beſatzung rettete ſich, ferner wurden 85 Sack 
Zucker, einige Möbel und Wirthſchaftsſachen geborgen. Die übrige Zucker⸗ 
ladung, die mit 23 000 Mk. verſichert war, iſt verloren. Der Kahn iſt 
mit 9000 Mark verfichert. — Zum Beſten des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals in Graudenz hatten die Mannſchaften der Lehrer⸗ 
Kompagnie, welche zur Zeit hier übt, am Sonnabend Abend im 
Schützenhauſe einen muſikaliſchen Abend beranftaltet. Leider wurde bei 
dieſer Gelegenheit ein dreiſter Taſchendiebſtahl ausgeführt; dem 
Buchhalter K. iſt nämlich ein Portemonnaie mit 122 Mark Inhalt ent⸗ 
wendet worden. Der Dieb iſt noch nicht ermittelt. 
lbing, 27. Oktober. Der Bahnwärter Gutzeit wurde 
am Mittwoch Abend in Auzübung ſeines Dienſtes von dem Berfonenguge, 
welcher von hier 6 Uhr 41 Minuten Abends nach Danzig abfährt, an» 
gefahren. G. erhielt von der Maſchine einen Stoß im Rücken, ſo daß 
er auf das Nebengeleiſe geworfen wurde; er ſtarb an den Folgen der 
. 3 ſchon nach einer halben Stunde. In einem Zeitraum von 
drei Monaten iſt dies der dritte Beamte, der durch Une bezw. Ueber ⸗ 
fahren auf der Strecke Elbing⸗Altfelde getödtet worden iſt. 

— Danzig, 31. Oktober. Der . * ur n- und Fechtverein 

hat am Sonnabend in den Sälen des „Gambrinus“ eine Gedächtniß⸗ 
eier für ſeinen jüngſt verſtorbenen Ehren- Präſidenten und Mitbegründer 
echnungsrath, Hauptmann a. D. Karl Per nin veranſtaltet. 

— Biſchofſtein, 28. Oktober. Der 37jährige Knecht Höhn, beim 
Bäckermeiſter Plaſtwich in Dienſt, kam geſtern Abend in etwas angeheiterten 
gehende nach Hauſe und legte ſich auf der ſogenannten Hackkammer zur 

uhe. In der Nacht muß er jedenfalls unruhig geworden und die Treppe 
heruntergefallen fein, denn Morgens fand man ihn neben derſelben mit 
gebrochenem Genick als Leiche. 

— Memel, 28. Oktober. Zum Untergang der Memeler 
Bark „Satisſaktion“ liegen jetzt die chen näheren Einzelheiten 
vor. Darnach ereignete ſich die Kataſtrophe etwa 80 Seemeilen von 
der — en Küſte bei ſchwerem Sturme. Der Gotenburger Dampfer 
„Atland“ ſah plötzlich ein Segelſchiff voraus, das Signale gab, die Flaggen 
aber wieder herunterholte, bevor dieſelben auf dem Dampfer ausgemacht 
waren. Letzterer hielt ſich in der Nähe, und bald gerieth er auch in eine 
Menge treibende Wrackgut, doch war von einem havarirten Schiff ſelbſt 
nichts zu ſehen. Plötzlich bemerkte der Steuermann an einem der Wrack⸗ 
trümmer einen Menſchen angeklammert: demſelben wurde eine Lifeboje 
mit daran befeſtigter Leine zugeworfen, und es gelang auch, ihn mit dieſer 
an Bord de ziehen. Der Gerettete war der Halbmann Heinrich Laugallis 
von der Bark „Satisfaktion“, die etwa 20 Minuten vorher geſunken war, 
wobei die ganze übrige Beſatzung, 12 Perſonen, umkam. Der Dampfer 
„Atland“, dem durch den Sturm zwei Boote, ſowie das Kompaßhaus re. 
zertrümmert iſt, traf mit dem geretteten Mann am Sonntag in Gothen⸗ 


daß er von den ruſſiſchen Grenzwächtern angerufen, feſtgenommen und 

nach dem Cordon geführt wurde. Von hier ging es zur Feſtſtellung der 

Perſon in zweiſtündigem Marſch nach dem Grenzſtädtchen Grajewo. Nach⸗ 

dem der Verhaftete eine Nacht und einen halben Tag in Gewahrſam ge⸗ 

halten war, wobei er faſt keine Nahrung erhalten hatte, wurde er nach 

1 de f Pr der ſich noch der preußiſche Grenzeommiſſar 
te 


r ihn vetwandte, egeben. Sein Jagdgewehr jedoch, ſowie die 
Caution, die hinterlegt werden mußte, wurden bis zum endgiltigen Termin 
zurüdbehalten. 


— Königsberg, 31. Oktober. Das Zeit der Diamanthochzeit 
(60 jahr. Ehejubiläum) feierte heute der Eigenthümer Herr Wilhelm Reining 
mit ſeiner Ehefrau. Der Jubelgreis ift 86, ſeine Frau 80 Jahre alt; 
beide erfreuen ſich voller körperlicher und geiftiger Geſundheit. Eine ſtatt⸗ 
liche Schaar von Kindern und Kindeskindern erfreute die Jubilare durch 
Geſchenke. 
Schulitz, 30. Oktober. Der hieſige Magiſtrat bittet die in 
unſerer Stadt wohnenden Freunde einer geſunden Volksbildung, 
gute Bücher und Zeitſchriften, die für fie ſelbſt nicht mehr von Werth find, 
unſerer Voltsbibliothek zu überweiſen. Die ſtädtiſche Volksbibliothek tft 
erſt kürzlich in dieſem Jahre von freiwilligen Beiträgen errichtet und ver⸗ 
fügt zur Zeit über ca. 330 Bände. — Die Lehrervereine von 
Fordon und Schulitz feierten geſtern Abend bei Stallbaum in Brahnau 
ein gemeinſchaftliches Familienkränzchen, zu dem auch viele Gäſte erſchienen 
waren. — Der hieſige Spar⸗ und Vorſchußverein hielt heute 
Nachmittag im Auguſt Krüger'ſchen Saale die ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung ab. In den Aufſichtsrath wurde Gutsbeſitzer Vogel wieder⸗ und 
Spediteur V. Groch neu gewählt. Die Aktiva und Paſſiva des Vereins 
delragen 160,889,99 Mark. Der Verein zählt zur Zeit 545 Mitglieder. — 
Gleich danach hatte der Kriegervere in in demſelben Saale eine 
Generalverſammlung. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder der Sterbe⸗ 
kaſſe, der Vorſitzende Kaufmann J. Wegener, Schriftführer L. Fiſcher und 
Beiſitzer B. Strößenreuter wurden wiedergewählt. — In voriger Woche 
kam es hier auf dem Bahnhoſe zum Streit zwiſchen Galiziern 
und Flößern aus der Thorner Gegend. Elner der Letzteren 
gab einem Galizier einen Meſſerſtich in die Seite. Der Thäter wurde ſo⸗ 
5 von der hieſigen Polizei feſtgenommen und abgeführt. Der Verletzte 


etzte die Reiſe nach Thorn fort, mußte aber dort in ein Krankenhaus ge⸗ 
9 und iſt, da innere Theile verletzt waren, nach einigen Tagen 
geſtorben. . 
— Argenau, 29. Oktober. Der hieſige Lehrerverein hielt 
eſtern bei C. Heyder feine Oktoberſitzung ab. Der Vorſitzende, Haupt⸗ 
ehrer Seydlitz, berichtete über den Verlauf der in Kruſchwoſtz abgehaltenen 
Genera lverſammlung des Gaulehrerverbandes „Kujawien“. — Der dies⸗ 
jährige Martini⸗ Jahrmarkt wird hier am 15. November als 
Kram⸗ Vieh⸗ und Pferdemarkt abgehalten. — Die e 
verſammlungen finden in Argenau Donnerſtag, 17. November, 
Vormittags 9 Uhr auf dem Marktplatz, in Groß⸗Morſn am felben Tage 
Mittags 12 Uhr an der Kirche, in Louiſenfelde Freitag, 18. November, 
Mittags 2 Uhr vor dem Klingerſchen Gaſthauſe ſtatt. 


— Inowrazlaw, 21. Oktober. Unſere Garniſon wird durch 
Hierherverleguug einer Artillerie⸗ Abtheilung verſtärkt werben. 
Die Kaſerne ſoll in der Nähe von Georgsheim erbaut werden. 

— Gneſen, 28. Oktober. Die Renovirung des hieſigen 
Domes ſchreitet rüſtig vorwärts. Die vollſtändigs Vollend un dürfte 
aber wohl erſt bei der großen Maſſe der zu bewältigenden Arbe im 
kommenden Sommer zu erwarten ſein. An dem nun bald fertiggeſtellten, 
in Weiß gehaltenen Gewölbe arbeiten italieniſche Maler und Stuckateure. 
Dieſelben werden auch die Marmorirarbeiten ausführen. Die Wände des 
Domſchiffes erhalten ſchwarze belgiſche Marmorplatten, die ſich dem Ge⸗ 
wölbe gegenüher äußerſt vortheil ausnehmen. Die Arbeiten werden 
unter der perſönlichen Oberaufſicht des Erzbiſchofs ausgeführt. 

— Poſen, 31. Oktober. Der Fiſchekei⸗Berein für die Provinz 
Poſen beſchloß in ſeiner heutigen ſammlung, mit der Landwirthſchafts⸗ 
ausſtellung, die im Jahre 1900 hier ſtattfindet, eine Fiſcheret⸗Aus⸗ 
ſtellung zu verbinden. 

— Poſen, 29. Oktober. Die hieſige Firma Hartwig Knantorowicz 
hat in vergangener Woche nach Kiaut ſchau 30 Kiſten Ligueure 
geſchickt, was, abgeſehen von dem engeren Inteceſſe, auch inſofern nicht 
unintereſſant iſt, als dieſer Poſten Liqueure der erſte iſt, der 
überhaupt jemals aus Deutſchland nach Klautſchau ausgeführt 
worden iſt. 

— Aus der Provinz Poſen. Die Deutſche Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft zu Berlin hat, wie das „Landwirthſchaftliche 
Centralblatt“ mittheilt, die Heerdbuch⸗Geſellſchaft zur Ver⸗ 
beſſerung des in der Provinz Poſen gezüchteten ſchwarzbunten Holländer 
Rindviehs auf Grund der in der Generalverſammlung am 24. Mai d. 38, 
abgeänderten Statuten als dauernde Züchtervereinigung im Sinne der 
Ausſtellordnung der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft anerkannt. Die 
Anerkennung der Oldenburger und Simmenthaler Heerdbuch⸗Geſellſchaft 
ie Provinz iſt in die Wege geleitet und dürfte in Kürze 
erfolgen. 


Lok ales. 
Thorn, 1. November. 


‚— [Berjonalien] Der Oberſteuerinſpektor, Steuer- 
rath Reimann zu Rheine, früher an Thorn iſt nach Lemgo 
verjäßt worden. — Der Regierungsäffeſſor Dr. Kaempff zu 
Beelin if dem Landrath des Kreiſes Strasburg. Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder. zur Hülfeleiſtung in den landräthlichen 
Geſchäſten zugetheilt worden. — Der Schulrath Streibel in 
Löbau iſt zum 1. Dezember als Kreis⸗Schulinſpektor nach Ober⸗ 
Slogan verſetzt — Die keommiſſariſche Verwaltung der Kreis- 
thierürztſtelle in Roſenberg iſt dem Kreisthierarzt Nethe aus 
Gerbftädt übertragen, 8 

— [Per ſonalien beider Eiſenbahn.!] Güter- 
Erpiblent Caspari von Culmſee nach Inowrazlaw Stations 
Aſſiſtent Junsk l von Inowrazlaw nach Küſtein, die Materialien 
Verwalter 2. Klaſſe Kolberg von Bromberg nach Allenſtein 
und Minuth von Allenſtein nach Bromberg verſetzt. 

1 Moch Einiges zur Technik der Abge⸗ 
ordneten wahl.] Jeder Abgeordnete wird in einer beſonderen 
Wahlhandlung gewählt. Die Wahl ſeldſt t, wie das 
Reglement vom 18. September 1893 vorſchreibt, indem der 
aufgerufene Wahlmann an den zwiſchen der Wahlverſammlung 
und dem Wahlkommiſſar aufgeſtellten Tiſch tritt und den 
Namen desjenigen nennt, dem er ſeine Stimme giebt. Prak tiſch 
iſt dies in den meiſten Fällen undurchführbar, da die 
Wahllokale meiſtens überfüllt find. Durch die ſtrikte Ausführung 
der Vorſchrift des Reglements würde ſo viel Zeit verloren gehen, 
daß der Wahlakt kaum an einem Tage beendet werden könnte. 
Denn ehe ein Aufgerufener ſich durch die dichtgedrängte 
Verſammlung nach dem Vorſtandstiſch hindurcharbeiten könnte, 
würden jedesmal mehrere Minuten vergehen. Es iſt denn 
von der ſtrengen Durchführung dieſer Vorſchrift ſtets wegen ihrer 
abſolnten Undurchführbarkeit Abſtand genommen und als 
genügend angeſehen worden, wenn der Aufgerufene ſich vor der 
Stimmabgabe derart poſttrte, daß ihn der Wahlkommiſſar ins 
Auge faſſen konnte. — Hinſichtlich der Wahltechnik gelten des 
weiteren folgende Vorſchriften: ſich auf keinen Kandidaten 
die abſolute Stimmenmehrheit vereinigt, ſo kommen 
bei der zweiten Abſtim mung alle diejenigen in Betracht, 
welche bei der erſten Wahl mehr als eine Stimme 
gehabt haben. Ergiebt auch die zweite Abſtimmung keine abſolute 
Mehrheit, jo fällt in jeder der kommenden Abſtimmungen nur 
immer einer, und zwar derjenige, der die wenigſten 
Stimmen hatte, aus der Wahl, bis ſich endlich die abſo lute 
Mehrheit auf einen Kanidaten vereinigt hat. Stehen ſich 
mehrere in der geringſten Stimmenzahl gleich, ſo entſcheidet das 
Loos, welcher von ihnen aus der Wahl fällt. Hinfichtlich der 
Konſtituirung der Wahlverſammlung iſt zu bemerken, daß der 
Wahlvorſtand (Protokollführer und Beiſitzer) von der Wahlmänner ⸗ 
verſammlung auf Vorſchlag des Wahlkommiſſars gewählt wird. 
ZA keine gütliche Einigung erzielt, jo muß der Wahlkommiſſar 
über jede von ihm vorgeſchlagene Perſon einzeln abſtimmen 
laſſen. Der Wahlkommiſſar hat zunächſt ſeine Bedenken 
gegen die Gil tigkeit einzelner Wahlmänner⸗ 
wahlen den Wahlmännern zur Entſcheidung vorzutragen. 
Ueber jeden einzelnen Fall muß auf Verlangen jedes Wahl⸗ 
mannes Diskuſſion und Abſtimmung erfolgen. An 
dieſer Abſtimmung nimmt auch derjenige Wahlmann theil, über 
deſſen Wahl abgeſtimmt wird. Die ausgeſchloſſenen Wahlmänner 
haben abzutreten. 

— [Wahlmänner Sonderzug] Für bie Wahl⸗ 
männer des Wahlkreiſes Thorn⸗Culm-Brieſen wird 
am 3. November im Anſchluß an den von Hohenkirch 8,02, 
Brieſen 8.20 Vormittag abgehenden Zug Nr. 240 ein 
Sonderzug nach folgendem Fahrplan abgelaſſen werden; 
Schönſee ob 900, Richnau ab 9.09, Culmſee an 
9.31. Für die Rückfahrt der Wahlmänner wird der um 
6.50 Abends in Culmſee abgehende Zug 5201 durch Einſtellung 
von Wagen verſtärkt werden. 

* [Handwerkerverein.] Das erſte Wintervergnügen 
des Handwerkervereins, welches am vergangenen Sonnabend im 
Schützenhaus ſaal ſtattfand, war von Mitgliedern und Gäſten des 
Vereins recht zahlreich beſucht. Außer Concert, welches von der 
Kapelle des Infant.⸗Regts. von der Marwitz Nr. 61 ausgeführt 
wurde, trugen auch allerlei von einem Herrn vorgeführte Zauber⸗ 
kunſtſtückchen viel zur Unterhaltung der Feſttheilnehmer dei. 
Mit einem dis zu vorgerückter Morgenſtunde währenden Tanz⸗ 
kränzchen fand das Vergnügen, welches alle Theilnehmer in 
hohem Maaße befriedigt hat, ſeinen Abſchluß. 

＋lFeſtſtellung der Bekände an Reichs 
münzen etc. beiden Poſtkaſſen.] Auf Anordnung 
des Reichs⸗Poſtamts hatten am 31. Oktober alle Verkehrs⸗An⸗ 
falten und die Ober⸗Poflkaßſen die vorhandenen Beſtände an 
Goldmünzen, Thalerſlücken, Silbermünzen, Nickel- und Kupfer⸗ 
münzen, ſowie an Reichskaſſenſcheinen und Noten feſtzuſtellen. Das 
Geſammt⸗Ergebniß haben die Ober-Poſtdirektionen bis ſpäteſtens 
8. November dem Neichs Poſtamte mitzulheilen. 

— [lAusnahmetarif für Eis] Mit Rückſich: auf 
das vorliegende Bedürfniß hat der Miniſter der öffentlichten 
Arbeiten genehmigt, daß der zur Zeit beſtehende Ausnahmetarif 
für Eis in Wagenladungen noch bis zum 31. Dezember d. 6 
in Kraft bleibt. f 


+ [Freiwillige Seren el] Geſtern Abend wurde eine 
Geſammtübung, die zugleich Schlußübung der freiwilligen Feuerwehr in 
dieſem Jahre war, am Spritzenſchuppen abgehalten. Wir werden über 
dieſe Uedung wie über die nachfolgende Verſammlung der Feuerwehr bei 
Nicolai, morgen ausführlicher berichten. 5 

C [Jahrmarkt.] Der Simon Judae⸗Markt erreichte heute nach 
achttägiger Dauer um 11 Uhr Mittag ſein Ende. Nennenswerthe Ges 
ſchäfte haben die Kürſchner aus Biſchofswerder gemacht, ſie verkauften viele 
Belzjaden und ⸗Hoſen. Auf dem Neuſtädtiſchen Markte machten die 
Böttcher die beſten Geſchäfte. Mehrere haben vollſtändig ausverkauft. 
— die fremden Korbmacher und Geſchirrhändler machten gute 

ſchäfte. 


+ [Geſchworene.] Zum Vorſitzenden für die am 28. November 
er. beginnende fünfte die jährige Sitzungsperiode ift Herr Landgerichts rath 
Hirſchberg ernannt. Als Geſchworene für dieſe Sitzungsperiode 
ſind folgende Herren ausgelooſt: Buchdruckerelbeſitzer Fuhrich aus Stras⸗ 
burg, Kaufmann Adolf Kunze aus Thorn, Rittergutsbeſitzer Hartwig 
Peterſen aus Wrotzlawken, Buchhändler Walter Lambeck aus Thorn, Rechts⸗ 
anwalt Nawrocke⸗Culm, Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Oskar Wilhelm aus 
Thorn, Kaufmann Max Kirſtein aus Culm, Rentier Johann Windmüller 
aus Scharnau, Kaufmann Robert Frohnert aus Culm, Gutsbeſitzer Richard 
Strübing aus Stuthoff, Rittergutsbeſitzer Edwin von Parpart aus Gr. 
Wibſch, Kaufmann Heinrich Roſenow aus Strasburg, Gutsbeſitzer Werner 
Dommes aus Blachta, Rittergutsbeſitzer Wilhelm Raſſow aus Tittlewo, 
Oderförſter Carl Thormählen aus Oſtrometzko, Wirthſchafts⸗Direktor 
Wilhelm Neumann aus Rynsk, Kaufmann Paul Engler aus Thorn, 
Rittergutsbeſitzer Wladislaus von Gajewski aus Turzno, Hauptmann a. D. 
Küntzel aus Sadlinken, Rittergutspächter Otto Kumm aus Tannhagen, 
Rittergutsbeſitzer Stanislaus von Rozyckt aus Zajonskowo, Hotelbeſitzer 
Hermann Leudtke aus Thorn, Kaufmann Alexander Rittweger aus Thorn, 
Rittergutsbeſitzer Joſef Wilde aus Gut Hohenkirch, Kaufmann Richard 
Tarrey aus Thorn (Herr Richard Tarrey war auch zu der unlängſt be⸗ 
endeten Schwurgerichtsperiode noch als Geſchworener ausgeloſt, trotzdem 
er ſchon vor mehr als 2 Jahren geſtorben iſt. D. Red.), Domainen⸗ 
pächter Ernſt Lange aus Lonkorrek, Rentmeiſter Friedrich Sauerbaum aus 
Strasburg, Ziegeleibeſitzer Bernhard Schumacher aus Neumark, Ritterguts⸗ 
beſitzer Franz Kaufmann aus Schoenborn, Hauptzollamts⸗Rendant Carl 
Fleiſchauer aus Thorn. 

+ [Straflammerfigung vom 31. Oktober.] Zur Ber 
handlung ſtanden vier Sachen an. In der erſteren war der Eigenthümer 
Emil Krüger aus Roßgarten des fahrläſſigen Meineides be⸗ 
ſchuldigt. Krüger wurde am 26. März d. J. vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht in der Strafſache gegen den Beſitzer Ernſt Kirſte aus Roßgarten 
wegen Mißhandlung des Lehrers Steltner eidlich als Zeuge vernommen 
und foll ſich hierbei eines fahrläſſigen Meineides ung gemacht haben. 
Der Gerichtshof nahm eine ſtrafbare Fahrläſſigkeit für nicht vorliegend an 
und erkannte auf Freiſprechung. Den enftand der Anklage in der 
zweiten Sache bildete das Vergehen der gefährlichen Körperverletzung. An⸗ 
geklagt waren der Arbeiter Johann Lewandowski, der Ardeitsburſche 
Ignatz Lewandowski und deren Vater, der Arbeiter Anton Lewandowski 


Schubkarren als geſtohlen beſchlagnahmt. Die letzteren ſind anſcheinend 
Eigenthum des Unternehmers Groſſer⸗Thorn. Die beſchlagnahmten Sachen 
find beim Gemeindevorſteher in Stewken untergebracht. — Einen Ein» 
bruchsdiebſtahl verſuchte Sonnabend Nachts ein Spitzbube in der 
Stawowiak'ſchen Wohnung. Der Räuber wurde jedoch in feiner „Arbeit“ 
geſtört und verſchwand eiligſt. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 31. Oktober. Der Ritterguts⸗ 
pächter Branczka zu Gierkswo iſt zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks 
Tannhagen und der Rittergutspächter Ku mm zu Tannhagen zu deſſen 
Stellvertreter auf weitere ſechs Jahre vom Herrn Oberpräſidenten ernannt 


China und Marokko geſehen und mag davon 


Ich habe Enthaupt 
wiederholt bei Hinrichtungen in Wien aſſiſtirt, 


ungen in 
nichts wiſſen.“ — 0 habe 


ſehr zum Schaden des Halſes des ptdarſtellers. Ich ſpreche ſpaniſch 
und bin Experte mit Piſtole und Büchſe.“ — „Ich bin kaltblütig, nüchtern, 
ſpreche italleniſch, frarzöſiſch, deutih und ſpaniſch und habe in und 


Griechiſch fudirt. Kann beſte Referenzen aufgeben.“ — „Ich melde mich; 
ich beſiße Ruhe, Feſtigkeit, Philoſophie und Nüchternheit. Ich habe im 
Beiten gelebt und Habe neun Lynchaffatren commandirt. — „Ich habe 
wei Kontinente bereiſt und war 6 Jahre lang Journaliſt; war auch als 

etectiv thätig.“ — „Ich bin mit folgenden Methoden vertraut: Garotte, 


worden, — Nieder gebrannt iſt dieſer Tage Stall und Scheune des] Haardrücker, automatiſche Falle, Quechſilder, Gerichts⸗Fallgalgen, 


Beſitzers Julius Krüger zu Penſau. 
Mark bei der weſtpreußiſchen Feuer⸗Sozietät verſichert. 


Das Gebäude war mit 450 hauptung mit dem Schwerte. Ich war Elektriker und ich verſtehe 


mi 
auf Elektroexekution.“ Dieſer letzteren Offerte wurde der Vorzug = 


— Culmſee, 31. Oktober. Heute Vormittag find im großen Culm⸗— an Bieljeitigkeit dürfte der Mann nicht viele Mitbewerber 


ſee er See zwei Pferde, dem Kaufmann As fahl hier gehörig. er- 

trunke n. Der Schaden iſt ein recht erheblicher. — Ueber das Vermögen 

des Kaufmanns L. Itzig, welcher ſich zur Zeit wegen Brandſtiftung in 

Unterſuchungshaft befindet, tft der Konkurs eröffnet worden. — Das 

Stellmacher Priebe ſche Ehepaar feierte geſtern ſeine goldene Hochzeit. 
— I 


Litterariſches. 


Eine Herkomer⸗Nummer kann man das ſoeben 
Heft 4 der „Modernen Kunſt“ (Verlag von Bong, 
Berlin W. 57, Leipzig, Wien, Stuttgart. Preis 30 Pfg.) nennen. Ein 
großer Theil des herrlich ausgeſtatteten Heftes iſt dem großen Meiſter, 
dem Schöpfer des wunderbaren Bildes der Miß Grant, gewidmet. Hubert 
Herkomer iſt Maler, Radirer, Dichter, Komponiſt und Theaterdirektor in 
einer Perſon. Eine Fülle ſeltener Bilder des großen Meiſters, von denen 
viele weiteren Kreiſen noch unbekannt ſind, bietet Heft 4 der „Modernen 
Kunſt“ in ausgezeichneten Reproduktionen dar. Ueberhaupt iſt an künſt⸗ 
leriſchen Gaben erſten Ranges das Heft ungemein reich. . Sichel, 
E. Küſthardt, H. von Bartels, B. Piglhein, C. H. Kuechler, E. Sturtevant 
und viele andere bekannte und geſchätzte Meiſter ſind deſtens vertreten. 


Vermiſchtes. 


Ein Zwei⸗Kaiſer⸗ Denkmal, Kaiſer Wilhelm I. und 
Kaiſer Friedrich darſtellend, iſt am Sonntag in der märkiſchen Stadt 
Guben enthüllt worden. Die Feſtrede hielt Prinz Heinrich von Carolath. 
Ein Vertreter der Kaiſerin Friedrich wohnte der Feier bei. 

Religidfe Prügeleien find in 
nichts Seltenes. 


ragen ſich Lateiner und 
4 er 
Gotteshauſes und häufig ſah die Oſternacht widerli 


erſchienene] Sitzung der Friedens ⸗Kommiſſion verlangten die 


Neueſte Nachrichten. 


Erfurt, 31. Ditber, Geſtern bend erſccoß auf dem 
Bahnhof Blankenburg ein Arbeiter die Frau eines Schachtmeiſters. 
Paris. 31. Oktober. (Havas-Meldung.) In der heutigen 


ameritaniſchen Nommiſſare, Namens ihrer Regierung, die 
abſolute Abtretung des Philippinen - Archipels 
an die Unions ſtaaten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 1. November um 7 Uhr Morgen: 0, 68 
Meter. e +83 Grad Celſ. Better: bewölt 
Wind: 


Betterandfichten für das nördliche Dentſchlanb: 
Mittwoch, den 2. November: Wolkig, früh Nebel, feuchte Luft, milde. 


Strichweiſe Regen. 
e e e ee Untergang 4 Uhr 40 Min. 
Noend⸗ Aufg 6 Ubr 59 Min. Nachm., Unterg. 11 19 Min. Vorm. 


Donnerſtag, den 3. November: Wolkig mit Sonnenſchein, milde. 


Thorner Marktbericht 
von Dienſtag, den 1. November. 
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ſchon oft, auch mit Zuchthaus, 
der geſtern von dem Lagerplatz 
Heringe i v 


Zwei 


lock mit Getreide, 
mit Ladung, 


5 7 Mocker, 2 
erjammlung für den Gemeindebezirk 
hauſe auf der Culmer Esplanade 0 
vember er. 3 Uhr Nachmittags vo 


— Podgorz, 31. Oktober. 
Gemeindeorgane, welche ge 
Rechnung der Kirchenkaſſe für das 
Ferner wurde beſchloſſen, die Zinſen 
Erwerbung des neuen Kirchhofes au 
men der Kirchhofskaſſe zu entnehmen. 


no⸗ 
ießübungen abel. 


ze Conservirte 


Matjes-Heringe 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Damenhüte 


werden sauber und billig 

garnirt u. modernisirt bei 
Frau E. Kirsch, 

Brükenstrasse 4. 


kann von ſogleich eintreten bei 


ſofort geſucht. 


Eine Wittwe 


ein 
Mädchen findet als 


oder 


einer kleinen Haus haltung zu 


an die Expedition d. Zeitung. 


und hierbei wurden ganze Fuhren geſtohlener]Künſtler erzogen wurde. 
wi 


1 tichtiger Pfefferküchler 


W. Siebert, Conditor. 
Memel. 


Geſunde A 


Thorn, Windſtraße Nr. 5. 


Wirthſchafterin 


Stellung. Offerten erbeten unter 1 4400 


ſt. En Spital und die Wohnung der Ver⸗ 

ft bringt ein Mitarb 8 

verdient, bekannt 
eiter. „Wer 


9 


fragte er. 
Weg?“ 


ntwort. 
die nat b 

„Beim Barte des Propheten,“ 
Familie, die, ich dort ber 
die Nacht hinein.. . Wieder 
„Ich Dir,“ ſagte der Araber, daß Du 
viele ſind unter Deinen Streichen gefallen?“ 
7 Vi ich a „ ** neuerdings, „daß 
e ind..“ Und e ra e Peſt d > 
4 2 getödtet!“ ua re apa 

ne 


nzigtauſend ton 
Die Hälfte hat 
Eine fü 


Täglich 
wobei die 


fen zu 
ſchwediſcher 


üler abgeben.“ — „G 


„Gilt es, i 
ich es für ſahrlic 3000 Dollar 1 


Dollars thun. 


Makulatur. 


Eine Wo 


von 3 Zimmern und Zubehör iſt von ſofort 
zu vermiethen. — — 60, — 


Merliner telegraphifche Schlnktenzfe, 


1. 11. 31. 10. 1. 11. 81. 10, 


Tendenz der Fondsb. feft feſt . Pfandb. 22/2?) ud 22; 
er ee 
an 25 —,— Poln. Pfdbr. 4½% 100,20 100, 
Oeſerrecch. Bani. 160, 75)100.50 Türk. 10), Wanleite d 20.18 39.20 
reuß, Conſels 8 pr. 94,20] 94,40 Ital. Rente 4% 1.10 = 
4½ r. 101,70 101,70 Rum. R. v. 1804 4% 91,70 91.80 
riß Conſolf 3% abg 101,70 101,70 Dise, Comm. 194,30183,70 
ti; Reichsanl. 2% 93,70 93,7 Att. 172.70 72,50 
Did. Reich sant 20,101, 70 101,75 Nordd. Ereditanſtalt⸗Aet. 124,50 124,20 
Wpr. Pſbbr. 3% Id. II 90,50 90 50 Thor. Stadtanl. 3½ % —— —.— 
„ „ Billa „ | 9890| 98,70 RR 41.0 75,½ 
pirituß 50er leco. 39,50 41,20 


Wechſel⸗Digeont 5% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staatz-⸗Aul. 6% 
er Diskont um 2½% erhöht. 


—— Todesfall 


eines Thellhabers und Neu-Vebe 
10 Prozent | EN u 8 ung zu elne 


extra Rabatt r In Damenkleiderstoffen für Winter, 


auf alle schon Harkkt, Frühjahr und Sommer und offeriren beispielsweise 
educirten Preise, Sir. sale Winterstoff 2. Kleid fur 1. S0 Mk. 
während der | 6 „ sollden Santiagosfoff „ „ „ 2.10 4 
Inventur - Liguldatlon, | 8 „„ solld. Neglige u. Velourstoff z. Kl., 2. 70 
— 6 „ solides Halbfuch zum Kleid, 2.885 
Muster sowie neueste Eingänge der modernsten 


auf Verlangen 


frando. 
Modebilder gratis. 


Verehrte Haustrau ! 

fo verwenden Ste zum Waſchen und D 
9 unfe gäbe die Base ene ng Aut noch — 
W pen und ue 8098 = Fa gern auf ben Mane „Dr. 
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1 5.85 extra Rabatt. 
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ee eben Se 


or 
Baderstrasse No. 1 


hung ee so 
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ſtehend aus drei 


= ehör zum 1. Januar eventl. auch früher zu 
Eine kleine Familienwohnung, e Paul Engler. 
mme Bu u. Bogen 300 an, ie uud Bubehör, . 1 — cn = 5 
ark, i e N ; „ . verm. 
4071 3 vermiethen, ©, IB. . Pr __Rulmerfte. 


Expedition der Thorner Zeitung. 
Wilhelmstadt. 


In unſern Wohnhäu 5 
ad Kan a5 hnhäuſern auf der Wilhelm 


2 Wohnungen 


anftändiges 


Mocker jofort 


} 


Mellien- u, Ulanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern 


e ulmerſtg. 18. 
Altſtädt. Markt 90, J. Et. 


6 Zimmer, Enttee und Zubehör 
zu vermietß. 
2756 L. Beutler. 


Ein schön möhl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu vermiethen. Wo? 
ſagt die Expedition d. Zeitung. 


Gut erhaltenes 5 2 7 von ſofort zu vermiethen Küche, Bad zc. eventl. Pferdeſtall bill; l ö ab a 
. er 5 » gſt Stube und Kabinet 
Maha ni-Büffet ‚ Ein möbl. Zimmer 2 Ulmer & Kaun. ber, Näderes in der Exped, P. Big, mit „Qubehße. von, Tonleih ur N. 
mit Burſchengelaß und ein klein möb 75 j ar 
en berlaufen bei Med e nhtnehsl, — a und sin: tra zu — PA m Herrſchaftl. Wohnung, N L ee m. und ohne Pe 
ellieuſir * enſtr. 7 5 2 : er mit reichl. ör 900 Mk. zu vermiethen. erſiraße 
„1 Tr. rechts 4326 rabenſtraßße 10, unten. Gerechteſtr. 21 fofort zu vermiethen. 15 u. 4 Bimm,, Bub. zu dann. i 2. 


Bekanntmachung. 
Das Berfabren der Zwangs ver⸗ 
g des Herzberg'ſchen Grund. 
3 Siegfriedsdorf Blatt 109 if 
Die Termine am 8. No⸗ 
vember er. fallen fort. 
Thorn, den 29. October 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 43 
Louis Itzig zu Culmſte iſt beute] = 
Mittags 12 Uhr das Konkurs: 
1 ren eröffnet worden, 8 

Konkursverwalter iſt der Gerichts- 
Aſſeſſor Peters hier. 7 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum 25 

16. Dezember 1898. 
Anmelde friſt bis 


16. Dezember 1898. 
Gläubigerverſammlung den 
25. November 1898. 
Vormittags 11 Uhr, Zimmer Nr. 2 
Allgemeiner Prüfungstermin den 
6. Januar 1899. 
Vormittags 11 Uhr, Zimmer Nr. 2. 
Culmſee, den 29. October 1898 
Duncker, i 
Gerichtsſchreiber d. Königl. Amtsgerichts. 


Hausbeſitzer⸗Yerein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnun- 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 41 
Herrn Uhrmacher Lange. 7 
Eitjabethitr. 1 1. Et. 7 Zim. 1500 M. 
Mellien. u. Schulſtraßen⸗Ecke 19, - 
1. Et 6 Zimmer 1100 M. 

Mellienfir. 89 2. Et. 6 Zim. 1050 M. 
Baderfir. 7 1. Et. 6 Zim 1000 M. 8 
Brückenſtr. 20 2. Et. 6 Zim. 950 M. 
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eee e ee ee Allt liberalen Wahlmänner 
der Kreiſe Thorn, Culm u. Brieſen 


Anzeige, daß ich meine ſeit 37 Jahren beſtehende 
werden hiermit zu einer Beſprechung über die Abgeordnetenwahl am 


5 Wiener- und Karlsbader⸗ : 
9° Bäckerei 5 Donnerstag, 3. November, 
Ne Herr Schittenhelm wird das Geſchäft nach demſelben Syſtem und FE Vormittags 10 Uhr 


an Herrn Max Schittenhelm verkauft habe. 
Grundſätzen weiterführen. 
nach dem Habererſchen Saal in Culmſee eingeladen. 


Indem ich meinen werthen bisherigen Kunden für das mir bisher 
geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen beſten Dank ſage, bitte ich daſſelbe auch 

Vollzähliges Erſcheinen dringend erwünſcht. 

Thorn, Culm, Brieſen, den 31. Oktober 1898. 


auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. 
Der Wahlausſchuß der vereinigten Liberalen. 


‚Zur Landtagswahl 


J. Dinter’s Wittwe. 
im Wahlkreiſe: 


Thorn⸗Culm⸗Brieſen. 


Die Wahlmänner der Konſervativen und gemäßigt 
Liberalen werden zu einer Befprechung, 


am Wahltage, Donnerstag, 3. November, 
Vormittags 10 Uhr 


im Hotel „Deutscher Hof“ zu Culmſee ergebenſt 
eingeladen. 


Thorn, Culm, Briefen, den 27. Oktober 1898. 


Der Porſtand des Wahlvereins 
der Konſervatipen und gemäßigt Liberalen. 


Zum Besten des 
Westpr. Diakonissenhauses in Danzig 


findet am 13. und 14. November d. Js. ein 


Bazar 


im Franziskaner-Kloster statt. 
. 5 Mit dem Wachsen des Diakonissen-Krankenhauses halten die 
Berlin 8. Prinzenstrasse 63. Einnahmen nicht gleichen Schritt. Die Kranken bedürfen mehr als die 
gering bemessenen Kurkosten zu decken vermögen; die Kinder, in dem 


4 0 5 2 e 5 55 ih # ** 5 vor 4 Jahren eröffneten Kinder-Krankenhaus, werden fast ausnahmslos 
kostenfrei aufgenommen. Im Haupthause sind Umbauten, grössere 
0 an E 05 y 8 Co., Thorn, Reparaturen erforderlich gewesen. Die Zahl der Schwestern mehrt sich 


Breitestrasse 46. Stationen in der Provinz erbeten werden, um so mehr Meldungen zum 
Für die 1 1 5 Eintritt in das Haus, zur treuen Arbeit im Dienste der Barmherzigkeit, 


aber auch um so mehr Raum für dieselben ist nothwendig. Das Dia- 
Herbst- und Winter -Saison 7 


Bezugnehmend auf Obiges erlaube ich mir hiermit anzuzeigen, daß ich 


die von Herrn J. Dinter's Ww., Schillerſtr. Nr. 8, bisher innegehabte 
weit renommirte 


es * .. ee is 
m sein-Bärferei um 
7 käuflich übernommen habe und dieſelbe unter obiger Firma gerbunden mit einer 


Oonditorei 


2 weiterführen werde. Ausreichende Mittel und genügende Fachkenntniſſe ſetzen 
mich in den Stand, meine ſämmtlichen Waaren aufs Beste u. Wohlſchucgenbſte 
unter perſönlicher Leitung herzuſtellen. 


NB. Das von obiger Firma bisher geführte mediziniſche, von den ZE 
3 eg eier verordnete Gebäck wird ebenſals unter meiner 
eitung bei Beobachtu i Paz 
geſtelt werben. 9 eobachtung ſtrengſter ſanitäriſcher Vorſchrift her 
Um geneigten Zuſpruch bittend, zeichnet 


Hochachtungsvoll 


Max Schittenhelm, 


Sonditor und Bäckermeiſter, 8 
4331 in Firma J. Dinter. 


s le N. J led 
eee 8 * 2 
Daderſtr. 19 1. Et. 4 Fim. 900 M. 7WNWNBNBN ce eee 


N SINN \D INDIAN n 
Culmerſtr. 22 2. Et. 6 Zim. 900 M. ; 
Neu! Neu! Neu! 


Melllenſtr. 136 1. Et. 6 Zim. 800 M 
Trompeten-Mund-Harmonika. 


Brombergerſtr. 41, 6 Zimmer 750 M. 
(Grossartige Erfindung.) 


Culmerſtr. 10 1. Et. 5 Zim. 700 M. 

Gerechteſtr. 5 3. Et. 4 Zim. 660 M. 

Baderſtr. 20 2. Et. 4 Fim. 600 Mk. 

fir. 22 3. Et. 4 Zim. 600 M. 

Breiteſtr. 29, 3 Et. 5 Zim. 600 M. 

Schulſtr. 1 1. Et. 4 Zim. 580 M. 

Baderſtr. 2 3. Et. 6 Zim. 575 M. Durch das so verzüiglieh konstruirte Trompetenschallrohr ist der Ton 
überraschend, kolossal laut und sehr efleetvoll!!! Alles weit 
übertreffend!! Jeder Harmonikaspieler ist tbatskehlieh von dieser Neuheit 
hochentzüchkt. Doppeltönig, extra ff. Stimmen. 

Die grüsste Errungenschaft wird besonders noch durch die neue 
Sehule geboten, womit Jedermann dieses herrliche Instrument wirklich 
‚sofort spielen kann. (Tänze, Lieder etc.)Wundervollste Unterhaltung 


Schillerſtr. 8 3. Et. 5 Zim. 550 M. 
Schillerſtr. 8 3. Et. 5 Zim. 550 M. 

M. an den langen Winterabenden. Preis mit Schule nur 9, 3 Mu. gegen Ein- 

sendung oder Nachnahme. 4390 


Oscar Eisenschmidt, 


Coppern 
Breiteſtr. 5 2. Et. 3 im. 500 M 
Altſt. Markt 12 2. Et. 4 Zim. 450 M. 
Kulmerſtr. 11 part. 2 Zim. 430 M. 
Schillerſtr. 19 4. Et. 4 Zim. 420 M. 
terfir. 7 1. Et. 3 Zimm. 400 M. 
ſtr. 8 1. Et. 3 Zim. 400 M. 
Schul- u. Mellienſtr. 93 1. Et. 
3 Zimmer 400 M. 
Altſtäbt. Markt 27 3. Et. 4 8. 380 M. 
Brückenſtr. 8 Geſchäftskeller 
mit Wohnung 360 M. 
lerſtr. 25 2. Et. 2 Zim. 360 M. 
drich⸗ und Albrechiſtr.⸗Ecke 
4. Et. 3 Zimm. 350 M. 


empfehlen den 
0 a0 5 5 . e 5 5 . 
Eingang sämmtlicher Neuheiten al: “mc cc mi ee via e Es 


in in- und ausländischen Stoffen, Lebensmittel jeder Art direkt an das Diakonissenhaus, die dem Ver- 


sowie in eleganter fertiger 


Herren- u. Knaben-Garderobe. 
r Gn 2 Be Ar 1 or r Pan er 2 


ft . 5 
Gere teſtr. 5 3. Et. 2 Zim. 300 M. 
—— 96 Stall u. Rem. 250 M. 
Brüdenfir. 40, part., 1 Flurl. 240 M. 
Mauerfir. 61 1. Et. 2 Zim. 240 M. 
Melllenſtr. 89 3. Et. 2 Zim. 200 M. 
Heiligegeiſtſtr. 7/9 9 


neten zu haben. 
Danzig, im September 1898. 


50 M. Das Comité. 
„Et. 150 M. 22 4 28 8 Stül 1, Frau von Gossler, 
Se eee e e ur Gründung eines Zierverlages ""x..""" — 
Seng 352. 82 151 Zen. 6 N. ſucht eine größere, renommirte Brauerei Oſtpreußſens einen gOH@@ 9039098880 


Schloßſtr. 4 2 möbl. Zimmer 30 M. 
nn 4 1. Et. — Zim. 15 M. 
Eliſabethſtr. 4 Laden mit Wohnung. 


Anerſiört 


Unſere mehrfach prämiirte 


Frauenhurger Munne, | Io kaun 


in ſehr hohem Malzgehalt eingebraut u. von 2 

d ee e eee 
ein 

Kinder und Frauen als ſehr kräftigend un ae auto. einpeiraiben? Un 


geeigneten Vertreter 


der über 8 Lagerräumlichkeiten verfügt. Bedingungen 
durchaus günſtige. Off. unter H. M. Erp. d. Ztg. 


- 


; 7 2 - FEN eſund empfohlen, verſchicken wer prompt 
191 n Stine ee DIEBE | 2 SS — jeder Rachen in 19 und 37, Gebinben|iebften üble, Land. Au Jugend und 
nur Mk. 3,60. 5 lzu mäßigen Preiſen. 4391 Schönheit verzicht. eventl. kinderloſe Wittwe 
4 reigeude ver goldete uhr mit gjährig. > Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegenb die ergebene Mit⸗ nicht 449 woſſen, Meldur g. brieflich unter 
Garantie, teilung, daß ich am biefigen Platze, Thorn, Sogklorſtraſßſe Nr. 22 Nr. 4389 an die Expedition d. Zeitung 


1 vergoldete Kette, eine 

1 prachtvolle Cigarreutaſche, 2 — 

1 hochfeiner geſchliſfener Toiletten] deiner = 

1 — in engliſcher Leinwand geb. 2% chemischen Wasch-Anstalt, Kunst- und Seiden- Färberei 

1 tur Mauchetten knöpfe ans mit Dampfbetrieb 
prima Double⸗Gold, 


5 errichtet habe, und werde ich alle in dieſes Fach einſchlagenden Sachen, beſtens 
Er a prima Double ſauber, ſchnell und billig chemiſch reinigen refp. . — und Sitte ich, mir 


erbeten. 


DNS) 
38888 


> 
‘ 


> 
70 


W. Stellung fucht, abonnire unſere 
„Allgemeine wg oe 
. Sele Dering, Wanndeim. _ 


Kirchliche Nachrichten. 


IR 


> 
9, 


8 


Spebial-Handschub-Geschäft 


Aufträge gütigſt zuwend len. 2 | 

- SE Sr Hochachtungsvol D Culmerſtraße Nr. 7 Mittwoch, Sirch — — 2 

72 jebe ante Stahld W. Kopp, Thorn, Seglerſtr. 22. S empfiehlt Abends 28 Use: Wiffionefiunde, 
25 Bogen feines Briefpapier Fabri und Haupigefcäft Bromberg, Wollmartt Nr. 9. z alle Arten von Handschuhen, Herr Pfarrer Endemann: 

25 feine Euveloppes NN € Filiale in Bromberg Danziger⸗Straße Nr. 164. 2 fowie recht ſaubere AV is. 
x ggg e 5 2 IK N IR) WS ) andschuhwäscher E u.Färher ei Unſerer ganzen heutigen Auflage liegt ein 

Hale aber genannten 191 Gegenſlände Proſpekt des weitbelannten 
5 I EWE 3 6 Rausch, ji era 
ge ne 3 werden ſauber emaillirt, auch jede Reparatur] Heilau und Maſſage in Ber Handſchuhfabrikant. — 10 


5 e ſch den geehrten Herrſchaſten zur 
Uuſtri 18 nte gratis] daran ſachgemäß und billig ausgeführt. beehre ich m 3 a “ 
PR... RC frirte Preiscourante g eh. G 5 Dedaniter, Behandlung zu empfehlen. 4362 bei, worauf wir hiermit A1 68 fer hin 


binnen Clara Kaske Die Etage | 
—— 5 2 Einzige — — Thorn's Altſtädtiſcher Markt vu. 47 iſt zu vermiethen. Zwei Blätter. 
Drud und Verlag der Nathsbuchdruderet Eımat Landeck, Thorn. 


vet our 


